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Filialen 


Die Zucker - Konvention vom 


30. Auguft 1888. 


Dieſe Konvention erfährt im neueſten Heft der 
„Vierteljahrsſchrift für Volkswirthſchaft“ (Berlin, 
Verlag von F. A. Herbig) eine Beſprechung 
von ſachverſtändiger Seite, nämlich von Herrn 
Wilh. Herbertz, Herausgeber und Redakteur 
des Fachblatts „die deutſche Zuckerinduſtrie.“ 
Derſelbe giebt zunächſt eine kurze Geſchichte 
der Beſteuerung des Zuckers in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern. Der Zucker wurde früher 
ausſchließlich aus fremden Welttheilen in recht 
unreinem Zuſtande nach Europa gebracht und 
in den europäiſchen Hafenſtädten raffinirt. Als 
man, zuerſt in Frankreich, den fremden Roh⸗ 
zucker mit Zoll belegte, kam man bald auch zur 
Rückvergütung des Zolles bei der Ausfuhr 
raffinirten Zuckers und man legte dabei ein be⸗ 
ſtimmtes Verhältniß der Ausbeute von Raffinade 
zu dem dazu erforderlichen Quantum von Rohzucker 
zu Grunde. Aber die Induſtrie vervollkomm⸗ 
nete ſich immer mehr; die Ausbeute aus einer 
beſtimmten Menge Rohzucker wurde immer 
größer, der Staat vergütete bald nicht mehr 
blos den Zoll zurück, ſondern er zahlte den 
Raffinerien aus den Taſchen der Steuerzahler 
eine immer höher werdende Prämie. Colbert, 
Ludwig XI V. berühmter Finanzminiſter, nahm 
an, daß 2 bis 3 Zentner Rohzucker zur Dar⸗ 
ſtellung eines Zentners raffinirten Zuckers er⸗ 
forderlich ſeien; in den Jahren 1864,65 wurden 
von England, Frankreich, Holland, Belgien 
unter Betheiligung des deutſchen Zollvereins in 
einer Raffinerie zu Köln unter der Aufwendung 
großer Mittel Verſuche angeſtellt, welche er⸗ 
gaben, daß damals ſchon aus 100 Pfund ge⸗ 
ringſten Rohzucker 67 Pfund Brobmelis 


gewonnen wurden und heute iſt dies 
Aus beutereſultat ſchon bei weitem über⸗ 
ſchritten. Der Staat zahlte die Zucker⸗ 


prämie und zwar that er dies anfangs nicht 
um der einheimiſchen Zuckerinduſtrie willen, 
ſondern zur Unterſtützung und Hebung der da⸗ 
mals im Vordergrund ſtehenden Seeſchifffahrt. 
Denn zu der Zeit, als Europa noch ſelbſt den 
Bedarf ſeiner Bewohner an Getreide deckte, 


Zenilleton, 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 
1. (Fortſetzung.) 

Die alte Hanne blickte ihm geſpannt und 
kopfſchüttelnd nach. „Schau, ſchau,“ murmelte 
ſie vor ſich hin, „was hat das zu bedeuten? 
Das iſt Einer, der die Leute viel hat ſchwatzen 
hören, mehr als gut iſt! Oder es iſt Einer, 
der ... mehr von der Sache weiß, wenn's 
einen ſolchen Menſchen noch auf der Welt giebt 
außer dem Ullrich Wulfſen und mir! — Wie 
ſeltſam er nach der Mühle fragte und nach 
dem Steg, und wie lange es ſchon ſo ſei und nach 
der armen, ſeligen Schulzin! Weiß wohl, die 
Leute ſchwätzen von der Mühle allerhand 
dummes Zeug, von Einbruch und Diebſtahl 
und Schmuggelei, und was derlei Unſinn mehr 
iſt, und er mag's gehört haben. Aber es be⸗ 
rührte doch gar ſo wunderlich, wie er ſeine 
Fragen that, und er machte ſolch ein — ſolch 
ein ſeltſames Geſicht dabei, jo ſehr er fi auch 
bemühte, vor mir gleichgültig auszuſehen. Die 
alte Hanne täuſcht man nicht ſo leicht, ſie ver⸗ 
ſteht ſich auf Geſichter, und das des neugierigen 
Fremden gefällt mir nicht! Nein, gar nicht — 
mir iſt, als ob es nichts Gutes verheiße! Hm, 
hm, — und was konnte er nur mit den Paſtors⸗ 
leuten haben? Mit dem ſeligen Wacker und 
ſeiner Frau und dem lieben Kinde, der Anna? 
Wunderlich, ſage ich, ganz wunderlich! Und 
jetzt ſieh einmal an, — meiner Treu, jetzt 
wendet er ſich im Grunde nach links ſtatt nach 
rechts! Er geht nicht nach Bartenſtein, ſondern 
die Straße zurück, die er gekommen. Schau, 
ſchau, ſein Geſchäft iſt alſo erledigt, weswegen 


war Zucker bei weitem der Hauptmaſſenartikel 
für die Schiffe langer Fahrt. Allmählig wurden 
die Opfer, welche die Staaten durch die Zucker⸗ 
prämien bringen mußten, doch zu groß. In 
Deutſchland ſank die Einnahme aus der Zucker⸗ 
beſteuerung von 60½ Millionen in 1873/74 
auf 20½ Millionen in 1886/87 und in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn verſchlangen die Zuckerprämien 
nicht nur die ganze Zuckerſteuer, ſondern der 
Staat mußte noch 26,247 Gulden zuzahlen. 
Herbertz ſchildert die verſchiedenen Verſuche, 
den Mißſtänden, welche für die Einzelſtaaten 
aus den Zuckerprämien erwuchſen, abzuhelfen. 
Erſt 1887 gelang es den unausgeſetzten Be⸗ 
mühungen des Baron von Worms, damaligen 
Sekretärs der engliſchen Handelsbank, jetzigen 
Unterſtaatsſekretärs für die Kolonien die Sache 
in Fluß zu bringen. Die engliſche Regierung 
erließ an die anderen Staaten die Einladung 
zu der in London ſtattgehabten Zuckerkonferenz, 
deren Verlauf und Erfolg eingehend dargeſtellt 
wird. Der Wortlaut der Konvention, wie die 
von den einzelnen Staaten dazu erlaſſenen Er⸗ 
klärungen werden abgedruckt und erläutert. 
Jedes der Länder, welche bei der Zucker⸗ 
produktion, bei dem Zuckerverbrauch und 
beim Zuckerhandel in Betracht kommen, findet 
eingehende Würdigung der betreffenden Ver⸗ 
hältniſſe. Der Verfaſſer kommt zu dem Re⸗ 
ſultat, daß die Konvention wohl eine geeignete 
Grundlage biete, den mit Recht beklagten Miß⸗ 
ſtänden abzuhelfen. Die Staaten, welche ſich 
an der Konferenz nicht betheiligt haben, 
kommen bei der Zuckerproduktion überhaupt faſt 
ſämmtlich nicht in Betracht. Frankreich macht 
feinen Zutritt zur Konvention von dem al ler 
Zucker erzeugenden Länder abhängig. Das iſt 
ſoviel wie vollſtändige Ablehnung. Aber 
Herbertz weiſt nach, daß für den Welt⸗ 
markt die franzöſiſche Rübenzuckerproduktion 
von keiner Bedeutung iſt. Die erſte Stelle, 
welche dieſelbe früher einnahm, iſt zuerſt an 
Oeſterreich⸗ Ungarn, dann an Deutſchland ver⸗ 
loren gegangen und ſelbſt der dritte in der 
Reihe iſt jetzt nicht mehr Frankreich, ſondern Ruß⸗ 
land. Frankreichs einheimiſche Zuckererzeugung 
deckt in den letzten füuf Jahren in der Regel 
nicht mehr den Bedarf des Landes, und wie 


er hier war. So kam er alſo nur des Spio⸗ 
nirens wegen und geht wieder heim, nachdem 
er genug gefragt. Ei, ei, ei, ei, — es wird 
gut ſein, wenn die alte Hanne einmal die 
Augen offen hält, falls der Fremde ſich hier 
herum wieder ſehen läßt.“ 


II. 


Durch das Strauchwerk einer hohen, aber 
nicht ſehr dichten Gartenhecke zwängte ſich un⸗ 
bekümmert um die Unbill, welche dadurch etwa 
ſeiner Kleidung angethan werden konnte, ein 
junger Mann und ſchlich auf dem Gartenwege 
zwiſchen Büſchen und Geſträuch ſo leiſe und 
vorſichtig dahin, daß man ihn hätte für einen 
Dieb halten können, wenn dem Gewerbe eines 
ſolchen nicht der Umſtand widerſprochen hätte, 
daß es am hellen Tage und der junge Mann 
mit der Uniform eines höheren Forſtbeamten 
bekleidet war, wie ſie Spitzbuben nicht zu 
tragen pflegen — am wenigſten in ſolcher 
einfachen, aber ſchmucken Eleganz, wie die 
1 dieſes kecken jungen Eindringlings ſich 
zeigte. 

Dennoch hätte man bei weiterer Beobach⸗ 
tung ſeines Thuns den Gedanken von einem 
beabſichtigten Raub nicht ganz aufgeben können. 
Zunächſt blieb er ſtehen, ſpähte argliſtig nach 
der buſchig grün umwachſenen Laube in der 
Nähe hin und murmelte ganz leiſe in den 
vollen hübſchen blonden Schnurrbart, der ſeine 
Oberlippe bedeckte: „Sie iſt hier! Ich will 
in meinem ganzen Leben nicht mehr aufs Blatt 
treffen, wenn ich ſie nicht vor einer Minute 
noch mit meinen eigenen Augen im Garten ge⸗ 
ſehen! Vielleicht ſteckt ſie hinter dem Grün 
dort in der Laube.“ N 

Dann ſchlich er vorſichtig weiter auf die 
beargwohnte Laube zu, durch deren Blätter⸗ 


bedeutend auch ſein Zuckerhandel nach Einfuhr 
und Ausfuhr bemeſſen iſt, ſo kommt es doch 
nur in ſehr vereinzelten Jahren und in unbe⸗ 
deutenden Mengen zu einem Ueberſchuß der 
Ausfuhr. Zur Aufrechterhaltung nur dieſer 
Stellung hat der franzöſiſche Staat ſchon ſehr 
große Opfer gebracht. Durch den ſteuerfreien 
Zucker aus den franzöſiſchen Kolonien allein 
ſind die franzöſiſchen Konſumenten mit 80 Mill. 
Franks jährlich belaſtet. 
Laſten wird man um ſo weniger länger tragen 
wollen, wenn in anderen Ländern die Prämien 
aufgehoben werden. — Viel mehr Schwierig⸗ 
keiten macht dem Inkrafttreten der Zucker⸗ 
konvention der Widerſtand, welcher ihr in 
England entgegentritt. Ein großer Theil 
der Engländer will nicht einſehen, was ihm für 
ein Schaden daraus erwächſt, wenn ihm 
auf Koſten der Steuerzahler Deutſchlands, 
Oeſterreichs, Frankreichs oder Rußlands der 
Zucker billiger auf den Tiſch geliefert wird, als 
früher. Durch den billigen Zucker vom Konti⸗ 
nent ſind zwar die engliſchen Zuckerraffinerien 
geſchädigt; die Fabrikation von Zuckergebäcken 
(Cakes u. ſ. w.) iſt aber dadurch ungemein ge⸗ 
hoben und überbietet in überſeeiſchen Gebieten 
alle Konkurrenz; und durch die Hebung der 
Zuckerbäckerei finden viele Tauſende von Ar⸗ 
beitern mehr Beſchäftigung als ſolche in anderen 
Gebieten verloren haben. Herbertz weiſt nach, 
daß die Befürchtung, durch das Inkrafttreten 
der Konvention könnten die Zuckerpreiſe in 
England weſentlich ſteigen, nicht richtig iſt und 


ſchließt mit den Worten: „Sollte es zur 
1 der Konvention 


thatſächlichen Durchführung der | 
kommen, jo wird die Zuckerinduſtrie nicht allein 
in England und ſeinen Kolonien, ſondern 
mit Ausnahme Frankreichs in allen 
Ländern des Rüben⸗ und Nohzuders die 
richtige Grundlage einer ge⸗ 
ſunden Entwickelung erhalten 
und gleichzeitig eine große Erweiterung ihres 
Abſatzgebietes erfahren. Das auch nur 
erſtrebt zu haben, wird ein unvergängliches 
Verdienſt des Herrn Baron von Worms 
bleiben.“ N 


grün er hineinſpähte. 
auf dem Tiſche derſelben lagen ausgebreitet 
Blumen, ſchöne Roſen, Azaleen, prächtig dunkle 
Geranienblüthen, und ein halbfertiges Bouquet, 
das man zu binden im Begriff geweſen ſchien. 

„Ah, man liegt der edlen Gärtnerkunſt ob!“ 
ſagte der junge Mann lächelnd. „Jetzt gilt's, 
Frank! Dem Muthigen gehört die Welt!, Er 
ergriff das Bouquet und barg es mit der Hand 
auf dem Rücken. „Ohne Löſegeld gebe ich's 
nicht heraus. Still, man kommt! Ein helles 
Kleid — ſie iſt es! In den Hinterhalt, Frank, 
und im rechten Moment zum Sturme hervor⸗ 
gebrochen!“ 

Er ſchlüpfte, das Bouquet mit ſich nehmend, 
um den Pfoſten der Laube nach dem Raum 
hinter derſelben, wo ihn das Blättergewirr 
verbarg, aber freilich auch als dichte ſpaniſche 
Wand ſeine Blicke hemmte. a 

Den Gartenweg daher nahte ein junges 
Mädchen, eine anmuthige, hübſche Blondine 
von etwa zweiundzwanzig Jahren, in der halb 
ländlichen, halb ſchon „ſtädtiſch angehauchten“ 
Tracht einer reichen Bäuerin der dortigen 
Gegend. Sie trat in die Laube ein und fuhr 
ſtutzend zurück. 

„Der Strauß! Mein Himmel, wo iſt der 
Strauß geblieben!“ rief ſie erſtaunt aus. 

„Geraubt, geraubt, mein Fräulein, und 
muß theuer ausgelöſt werden!“ ertönte die 
luſtige Stimme Frank's von irgendwo aus dem 
dichten Blättergewirr. 

Das junge Mädchen zuckte freudig zu⸗ 
ſammen, eine helle Röthe ergoß ſich über ihr 
friſches Geſicht. „Herr Frank — Herr Frank 
Werner!“ ſagte ſie halblaut und überraſcht, wie 
zögernd vor ſich hin. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 20. Juni. 

— Der Kaiſer iſt Mittwoch früh von 
Dresden in Potsdam wieder eingetroffen. Der 
Huldigungsfeſtzug begann Mittwoch Vormittag 
um 10 Uhr und zog, lebhaft begrüßt, durch 
die Hauptſtraßen der Alt⸗ und Neuſtadt. Der 
König und die Königin, die vorher die Feſt⸗ 


Solche Opfer und, | ftraßen der Altſtadt unter dem Jubel der 


Menge durchfahren hatten, nahmen die Ova⸗ 
tionen von dem reich geſchmückten Pavillon 
am Johanneum auf dem Neumarkt entgegen. 
Der Zug, 12 000 Theilnehmer, 63 Feſtwagen, 
840 Berittene zählend, bot ein großartiges und 
überraſchendes Bild der Vergangenheit und der 
Gegenwart Sachſens und bildete den Glanz⸗ 
punkt des ganzen Feſtes. Er dauerte zwei 
Stunden. Die Fürſtlichkeiten wohnten ihm 
ſämmtlich bei. Der Zudrang der Be 
völkerung war ſehr groß. — Auf die Rede des 
Oberbürgermeiſter Stübel gelegentlich der Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für König Johann er⸗ 
widerte König Albert: „Mit hoher Freude 
nehme ich das größte und vornehmſte Geſchenk, 
das bei dieſem Feſte zur Feier der 800jährigen 
Regierung meines Hauſes aus Ihrer Hand mir 
zu Theil geworden, entgegen. Das Denkmal 
ſoll ein Zeugniß ſein des großen Feſtes, das 
wir heute begehen. Möge das Bildniß meines 
hochſeligen Vaters König Johann, des Gerechten 
und Frommen, immer auf ein zufriedenes und 
glückliches Sachſen blicken! Einig in Liebe und 


Treue mit feinem Fürſten! Das walte Gott!! 
wert Söhne des werden, nach 
der „Hall. Ztg.“, in dieſem Jahre auf Schloß 


Wilhelmshöhe bei Kaſſel ihren Sommeraufent⸗ 
halt nehmen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck und 
der Eiſenbahn⸗Miniſter v. Maybach haben ſich, 
wie ein Korreſpondent meldet, in Folge der 
Streiks in den Bergwerken von Rheinland und 
Weſtfalen, ſowie von Schleſien dahin verſtändigt, 
daß die Kohlenſtationen ſämmtlicher Staats⸗ 
bahnen, welche durch etwaige Ausſtände von 
Arbeitern der Kohlenbergwerke in der Be⸗ 
ſchaffung ihres Kohlenbedarfs geſtört werden 
könnten, die Kohlenvorräthe und die Lagerein⸗ 


Sie war leer. Aber ſchloſſen, ſich ohne Gnade zu erobern, wonach 


er ſeit Wochen trachtet! Ich komme, ich komme!“ 

Irgend ein Umſtand fügte es, daß die 
junge Bäuerin von dieſer aus der Laubwand 
hinter ihr ertönenden Drohung ſo erſchreckt 
war, daß ſie verwirrt und faſſungslos aus der 
Laube zu flüchten ſuchte und ihren haſtigen Weg 
knapp um denſelben Pfoſten der Laube nahm, 
um welchen in demſelben Augenblick auch der 
juſt hervortretende Eroberer bog. Die Folge 
davon war, daß ſie dieſem gerade in die Arme 
lief — Arme, welche ſie im Moment um⸗ 
ſchlangen, während der dazu gehörige Mund 
einen raſchen, herzhaften Kuß auf die friſche 
Wange drückte. 

Das junge Mädchen ſchrie auf — nicht 
ſehr laut — und bedeckte ihr purpurrothes Ge⸗ 
ſicht mit den Händen. 

Dieſe Bewegung ihrer Schüchterheit ver⸗ 
hinderte fie, eine höchſt merkwürdige Ver⸗ 
änderung wahrzunehmen, welche plötzlich in 
Frank's Mienen vorging. Ein unbeſchreiblicher 
Ausdruck der Verblüfftheit lagerte ſich auf dem 
Geſicht des jungen Mannes; er ließ die Beute 
aus den Armen, trat einen Schritt zurück und 
ſtotterte ſo verlegen wie möglich: 

„Verzeihen Sie — verzeihen Sie meine 
Kühnheit, Fräulein Marie. Sie — Sie ſind 
mir doch nicht böſe?“ 

Marie zog die Hände von den Augen und 
den purpurrothen Wangen und blickte den jungen 
Verwegenen erſt verſchämt, dann aber voll 
und lächelnd an. Sie mußte lachen, als ſie 
ſeine überaus verlegene Miene ſah. Die 
jungen Damen eines Gebirgsdorfes ſind ja 
nicht ſo gar zimperlich, wie diejenigen der 
ſtädtiſchen Salons. 

„Natürlich ſollte ich Ihnen böſe ſein,“ 


„Der Nämliche — im Hinterhalt, und ent⸗! ſagte fie mit ihrer tiefen, klangvollen Alt⸗ 


richtungen, wenn angängig, um das Zehnfache 
vergrößern. Vorerſt gilt dies für die Eiſen⸗ 
bahnen, welche im Kriegsfalle von den Truppen 
benutzt werden müſſen. Mit der Vermehrung 
der Kohlenvorräthe und Erweiterung der Lager⸗ 
einrichtungen iſt bereits begonnen. 

— In der jüngſten Zeit ſind zwei kaiſerliche 
Kabinetsordres ergangen, welche aus dem 
Neuen Palais datirt ſind. Es iſt dies, wie 
erinnerlich, das Palais, welchem Kaiſer Friedrich 
den Namen „Friedrichs⸗Kron“ gegeben hatte. 
Der „Reichsb.“ giebt für dieſe Umänderung 
folgende Erklärung: „Der leitende Gedanke 
dabei iſt, daß es gegen die Tradition des 
Hohenzollernhauſes verſtößt, hiſtoriſch gewordene 
Namen durch andere zu erſetzen. Die Pietät 
gegen Friedrich den Großen, der dies Schloß 
Neues Palais hieß, hat hierin die geſchichtliche 
Priorität vor der gegen Kaiſer Friedrich, der 
es in Friedrichs⸗Kron umtaufte. Dagegen 
wäre es dem Kaiſer ſehr wohl gegeben, ein 
neues Schloß mit dem Andenken an Kaiſer 
Friedrich zu verknüpfen.“ Aus welchen Quellen 
das konſervative Blatt dieſen Lehrſatz von der 
„Priorität der Pietät“ geſchöpft hat, wird nicht 
geſagt. 

— Der „zReichsanzeiger“ theilt heute die 
Punkte mit, welche in einer Verhandlung zu 
Dortmund vom 6. d. Mts. zwiſchen den 
Regierungs⸗Präſidenten zu Arnsberg, Münſter 
und Düſſeldorf, ſowie dem Berghauptmann zu 
Dortmund zur Ausführung des Erlaſſes der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des 
Innern vom 25. Mai d. J., beziehungsweiſe 
zur Löſung der darin geſtellten Aufgabe, be⸗ 
treffend Unterſuchung der von den weſtfäliſchen 
Bergleuten über ihr Arbeits verhältniß erhobenen 
Beſchwerden, vereinbart worden ſind. 

— In Oſtafrika ſtehen, jo wird offiziös 
gemeldet, neue Kämpfe Wißmanns zu er⸗ 
warten. Es ſcheint als wenn die Herren 
Ofſiziöſen durch dieſe ungewöhnliche 42 
richt die Aufmerkſamkeit von einem Unglück ab⸗ 
leiten wollen, das die Wißmann'ſche Expedition 
betroffen hat. Nach einem Drahtbericht des 
„Reuterſchen Bureaus“ ſind nämlich drei 
Wißmann' ſche Dampfer vers 
ſchwunden, und man nimmt an, daß fie 
untergegangen ſeien. Die deutſchen 
Kriegsſchiffe „Leipzig“, „Carola“, „Pfeil“ und 
„Schwalbe“ ſind nach der Küſte von Benadier 
abgegangen, um Nachforſchungen anzuſtellen. 

— Zwei merkwürdige offigöfe Artikel Ham⸗ 

zer Blätte in Berlin teines 

Aufſehen. Den „Hamburger Nachrichten“ wird 
aus Berlin von beſonderer Seite über die 
Kriegstreiberet geſchrieben: Eine Lage ſei in 
der Preſſe eingetreten, wo an verantwortlicher 


erregen aflaern 
erregen Alge! 


Stelle kaum feſtzuſtellen ſei, wie dies und jenes 


zeitungen gelangt 


die t. Der Artikel ſpricht 
von politiſch⸗militäriſchen Unterſtromungen, die 
im Widerſpruch mit der Staatspolitik ſtänden, 
von einer Nebenpolitik militäriſcher Federn, 
welche, anſtatt für ein ſcharfes Schwert zu 
ſorgen, alles zuſammentragen, was reize und 
Handel und Wandel lähme. — Dem „Hamb. 
Korreſp.“ wird ſodann aus Berlin geſchrieben, 
man beabſichtige unter den Regierungspräſidenten 
Puttkammer ' ſcher Schule aufzuräumen; es habe 
ſich eine politiſche Mache in der Verwaltung 
breit gemacht auf Koſten einer ſachlichen Be⸗ 
handlung der in Rede ſtehenden Fragen. Eine 
ſolche Aufräumung ſei um ſo nöthiger als in 
der unter einem thatkräftigen Herrſcher raſch 
aufſtrebenden Armee die Militärbehörden das 
Gebiet der Zivilverwaltung militäriſchem Einfluß 
zu unterwerfen ſuchten. 

— . —.— — nennen] 


ſtimme. „Aber ich kann's nicht, weil man 
Ihnen die Reue und Beſchämung gar 
fo deutlich anſieht. Mir fo hinterliſtig 


aufzulauern! Und — um ſolcher Dreiſtigkeit 
willen, nach der Sie ſeit Wochen getrachtet 
haben, ſagten Sie! Haben Sie nicht. . nun 
ja doch: haben Sie nicht neulich erſt beim 
Haſelgreifenſpiel einen Kuß von mir bekommen, 
auf dem Feſt beim Gutsbeſitzer Dolling?“ 

„In der That, ich war ſo glücklich, Fräu⸗ 
lein Marie, aber ich ... ich wollte halt noch 
einen haben ... ſtotterte Frank jo verlegen 
wie ein Schuljunge, der irgend etwas ſehr falſch 
gemacht hat. 

„Sie ſollen mich nicht Fräulein nennen, 
Herr — Herr Frank. Ich bin ein einfaches 
Landmädchen, kein Fräulein. Sagen Sie Marie 
zu mir, wie alle Welt.“ 

„Nun, wohl denn, liebe Marie,“ fuhr der 


junge Mann, ſich anſcheinend gewaltſam faſſend, 


fort. „Ich bin in der That ſehr keck geweſen, 
und — und Sie verzeihen mir doch, nicht 
wahr?“ 


„Meinetwegen ſei Ihnen verziehen, — weil 
Sie gar ſo ſehr bereuen!“ meinte die hübſche 
Blondine mit warmer Schalkhaftigkeit und faſt 
ein wenig kokett. „Aber Sie dürfen ſo etwas 
nicht wieder thun — wenn es Jemand geſehen 
hätte! Denken Sie doch nur, Anna war ja 
bei mir!“ 

„Allerdings, ich.... ich ſah Fräulein 
Anna's helles Kleid von Weitem. . ftotterte 
Frank von Neuem, faſt noch verlegener, als 
vorher. 

„Und lauerten heimtückiſch in Ihrem Ver⸗ 


— Der allgemeine Vereinstag deutſcher 
Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, 
welcher 1876 unter Schulze⸗Delitzſch' perſön⸗ 
licher Theilnahme in Danzig ſtattfand, ſoll in 
dieſem Jahre in Königsberg abgehalten werden. 
Er iſt dort nun auf die Tage vom 28.—30. 
Auguſt anberaumt. Am 27. Auguſt ſoll ihm 
der Unterverbandstag der oſt⸗ und weſtpreußi⸗ 
ſchen Vorſchuß⸗Vereine vorangehen. 

—— . — 
Aus lau. 
Petersburg, 19. Juni. Eine Verordnung 


des Kriegsminiſters verfügt die unverzügliche 


chorographiſche Aufnahme ſämmtlicher Grenz⸗ 
bezirke des Gouvernements Polen. — Laut 
miniſterieller Verordnung ſoll die Tarifermäßi⸗ 
gung der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn am 
13. Auguſt eintreten. 

Petersburg, 19. Juni. Im Laufe des 
Sommers wird abermals mit dem Bau zweier 
großer Panzerſchiffe begonnen werden. 

Wien, 19. Juni. Durch einen Felſen⸗ 
abſturz im Rodauner Steinbruch bei Lieſing 
ſind vier Perſonen getödtet und vier ſchwer 
verletzt worden. Geſtern fanden in Steyr in 
Folge Verhaftung einiger Arbeiter Arbeiter⸗ 
krawalle ſtatt, wobei die Gemeindezinshäuſer 
und die öffentlichen Gebäude mit Steinen be⸗ 
worfen wurden. Erſt gegen Mitternacht trat 
Ruhe ein. Aus Linz wurde ein Bataillon 
Infanterie requirirt. 

Konſtantinopel, 19. Juni. Die Ruhe⸗ 
ſtörungen auf Chios ſind in Folge der Ein⸗ 
ſperrung gewiſſer Delegirten, welche dem 
Gouverneur Bittſchriften zu Gunſten einer Er⸗ 
mäßigung der Steuerlaſten überreichten, ausge⸗ 
brochen. Das Volk forderte deren Freilaſſung. 


nach Chios beordert, wohin auch ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff abging, um die Ereigniſſe zu über⸗ 
wachen. a g 

Bern, 19. Juni. Der vom Schweizer 
Bundesrath am 16. d. M. in außerordentlicher 
Sitzung beſchloſſene Geſetzentwurf, betr. die 
Anſtellung eines eidgenöſſiſchen Generalanwalts, 
lautet: Art. 1. Das Amt des eidgenöſſiſchen 
Generalanwalts wir neuerdings hergeſtellt. 
Art. 2. Der eidgenöſſiſche Generalanwalt wird 
dem eidgenöſſiſchen Juſtiz⸗ und Polizeideparte⸗ 
ment zugetheilt und iſt beauftragt a) diejenigen 
Aufgaben zu erfüllen, welche ihm durch die 
Bundesgeſetzgebung, insbeſondere durch das Ge⸗ 


b über die Bundesſtraftechtspflege, und durch ı 


dasjenige, betr. das Verfahren bei Ueber⸗ 
tretungen ſiskalſſcher und polizeilicher Bundes⸗ 
geg übertragen find; b) alle Geſchäfte z 
beſorgen, weſche in den Geſchäftekreis des 
Juſtiz⸗ und Polizeidepartements gehören und 
die ihm durch die Bundesbehörde übertragen 
werden; c) auf beſondere Weisung die Rechte 
und Intereſſen der Eidgenoſſenſchaft vor den 
Gerichten zu vertreten. Art. 3. Die Beſoldung 
des eidgenöſſiſchen Generalauwaltes iſt auf 
8000 Fres. fixirt, die Reiſeentſchädigungen 
werden ihm nach den für die Bundesbeamten 
beſtehenden Vorſchriften vergütet. Art. 4. Für 
einzelne Geſchäfte kann der Bundesrath dem 
Generalanwalt noch weitere Vertreter beiordnen 
und wird deren Entſchädigung beſtimmen. f 

Madrid, 19. Inni. Die Cholera hat in 
Manila und auf den Philippinen überhaupt, 
nach einem Telegramm des „Bln. Tgbl.“, 
ſolche Dimenſionen angenommen, daß die hieſige 
Preſſe die Regierung auffordert, ſtrenge 
Quarantäne⸗Maßregeln zu treffen. Viele Dampfer 
ſind von Manila nach Trieſt, Marſeille und 


ſteck, bis fie zurückgegangen war, um dann jo 
ungezogen zu ſein, nicht wahr?“ fragte Marie 
neckiſch und doch mit vor Vergnügen leuchtenden 
Augen. 

„Was für ein ſchlimmer Menſch Sie ſind! 
Ich werde die Paſtorin, Anna's Mutter, bitten, 
daß ſie höhere Büſche in die Hecke um ihren 
Garten ſetzen läßt, damit Sie von außen nicht 
mehr ſehen können, wenn ich hier bin! — Ich 
war gekommen, um Anna einige Roſen aus 
unſerem Garten zu bringen, zu einem Strauß 
für die Frau Paſtorin Wacker, deren Hochzeitstag 
morgen iſt. Und nun legen Sie die geraubten 
Blumen nur wieder hin, damit Anna ſie findet, 
wenn ſie zurückkehrt. Und dann ſollen Sie 
mir einen Gefallen thun, einen recht großen — 
wollen Sie?“ 

„Sehr gern — mit Vergnügen, Mariechen 
— was ſoll's ſein?“ 

„Sie ſollen mit mir fortgehen, mich bis zu 
meines Vaters Hauſe geleiten,“ ſagte das junge 
Mädchen, das jetzt ſeinerſeits verlegen zur 
Seite blickte. „Mein Vater — Sie haben's 
vielleicht die Leute ſchon ſagen hören, will der 
armen, lieben Anna und der Paſtorin nicht 
wohl — ich weiß nicht, was er gegen ſie haben 
mag, aber er ſieht meinen Umgang mit Anna 
nicht gern. Wenn er mich heimkehren ſieht, 
und —“ fie erröthete von Neuem — „und ich 
gehe mit Ihnen, ſo nimmt er an, wir ſeien uns auf 
den Wieſen bei der Oberförſterei begegnet und 
vermuthet nicht, daß ich von hier komme. — 
Wollen Sie?“ 

„Sehr gern — natürlich ſehr gern, liebe 
Marie,“ meinte Frank mit einem kleinen 


Wetter begünſtigt ein wirkliches Volksfeſt wurde. 
Herr Lehrer Maaß hielt die Feſtrede; mit 
Fackeln und bei bengaliſcher Beleuchtung wurde 
Abends 10 Uhr vom Schützenplatze, wo das 


wieſen, die Klappen ſofort zu beſeitigen und 
Ausführung dieſer Anordnung ſtreng geachtet. 


Meldung über den Kindesmord in Czabda hat 
ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt. — Die 


geſtern in der Drewenz aufgefunden worden. 
Dienſtliche Unannehmlichkeiten ſollen den Mann 
in den Tod getrieben haben. — Vom herr⸗ 
lichſten Wetter begünſtigt, feierten die hieſigen 
ſtädtiſchen Schulen geſtern ihr Sommerfeſt im 
ſchönen Karbowo'er Walde, welchen Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Krieger in liebenswürdiger Weiſe 
5 dazu hergegeben hatte. 
Ein türkiſches Kriegsſchiff wurde von Smyrna d 
Wohl über 2000 Menſchen hatten ſich anf dem 
Feſtplatze eingefunden. 
wurde in geordnetem Zuge der Rückmarſch an⸗ 


Jakob Kuß in tiefe Trauer verſetzt. 


geäußerten Bereitwilligkeit etwas widerſprach. 


Barcelona abgefahren, als die Seuche bereits 
zu vollem Ausbruch gelangt war; man be⸗ 
fürchtet deshalb die Verſchleppung derſelben 
nach genannten europäiſchen Häfen. 


Prop inzielles. 


x Gollub, 19. Juni. Am vergangenen 
Montag fand hier das Schulfeſt ſtatt, das vom 


Feſt gefeiert wurde, der Rückmarſch nach der 
Stadt angetreten; auf dem Marktplatze hielt 
Herr Lehrer Maaß noch eine Anſprache an die 
im hohen Maße zufriedengeſtellten Feſttheil⸗ 
nehmer. — Am 14. d. M. wurde an Stelle 
des von hier verzogenen Herrn Graßnick von 
der erſten Abtheilung der Kaufmann Herr Jakob 
Cohn zum Stadtverordneten gewählt. — Auch 
hier wird jetzt energiſch Krieg gegen die Ofen⸗ 
klappen geführt. Unſere Haus beſitzer find ange⸗ 


wird von den zuſtändigen Behörden auf die 


O Strasburg, 19. Juni. Unſere geſtrige 


Leiche des Chauſſeeauffehers von Zelewski iſt | 


Für Verpflegung auch 
er armen Schulkinder war beſtens geſorgt. 


Erſt nach neun Uhr 
getreten. Das Hoch auf den Kaiſer hat Herr 
Lehrer Domkiewicz ausgebracht. 

Tiegenhof, 18. Juni. In vergangener 
Nacht brach auf dem Gehöfte des Beſitzers 
Willatowski in Fürſtenauerfeld Feuer aus, das 
in kurzer Zeit das ganze Gehöft mit allen Ge⸗ 
bäuden, Futter⸗ und ſonſtigen Vorräthen zer⸗ 
ſtörte; auch ein Paar Schweine fanden ihren 
Tod. Die Familie hat nur dadurch Rettung 
gefunden, daß ein in der Wiege liegendes Kind 
durch heftiges Schreien die Mutter weckte, die 
aun das Feuer bemerkte und noch eben ſoviel 
Zeit gewann, das Kind und die nothwendigſten 
Kleider zu ergreifen und nebit dem Manne zum 


j 


* “u, 


Fenſter hinaus zu ſpringen. Außer ein Paar 
Betten haben die Leute nichts gerettel. 
vermuthet Brandſtiftung. (E. 3.) 


Weißenhöhe, 19. Juni. Zur Ermordung 
des Stubenten der Theologie Jalob Kuß in 
Erlangen ſchreibt man der „Oſtd. Pr.“ von 
hier: „Ein betrübendes Ereigniß hat die Familie 
des hieſigen Landwirths und Mühlenbeſitzers 
Der älteſte 
Sohn Guſtav, ein hoffnungsvoller junger Mann, 
hatte ſich der Theologie gewidmet und bereits 
einige Semeſter in Berlin ſtudiert, als er plötz⸗ 
lich im vergangenen Frühjahr hierſelbſt ernſt⸗ 
lich erkrankte und mehrere Wochen ſchwer dar⸗ 
niederlag. Als er geneſen war, bezog er die 
Univerſität Erlangen, um dort ſeine Studien 
zu vollenden. Am 11. d. M. kam er abends 
mit einigen Komilitonen von einem Spazier⸗ 
gange, als ihm der Schuhmachergeſelle Heß 
auf einem Zweirade begegnete. H. ſprang plötz⸗ 
lich von ſeinem Gefährt ab, eilte auf K. zu und 


Zögern, das eigentlich dem Wortlaut ſeiner 
„Aber werden Sie nicht — hm — ich meine: 
iſt es nicht nöthig, daß wir auf Fräulein Anna 
warten, um ihr Adieu zu ſagen . .“ 

„Anna weiß, daß ich gehe,“ beruhigte Marie. 
„Und Sie?“ fügte ſie verſchämt lächelnd hinzu. 
„Wo denken Sie hin! Anna weiß ja gar nicht, 
daß Sie hier ſind — heimlich durch die Hecke 
gedrungen, bedenken Sie nur — und ſie darf 
es nicht wiſſen! Beileibe nicht, — ich ſchämte 
mich todt!“ 

„Ja ſo!“ verſetzte Frank kleinlaut und 
blickte mit ſeinem hübſchen Geſicht nichts weniger 
als geiſtreich vor ſich hin. „In der That, da 
müſſen wir uns wohl ganz ſtill entfernen. 
Kommen Sie, liebe Marie.“ 

„Wir gehen durch die Hinterthür des 
Gartens hinaus, dort kann man uns vom 
Hauſe aus nicht ſehen. Kommen Sie!“ 

Die beiden Leutchen gingen. Das junge 
Mädchen mit leuchtenden Augen, wogendem 
Buſen und mit den Zeichen eines ſchwer ver⸗ 
hehlten, innerſten Glückes auf allen Mienen. Der 
ſchmucke Jägersmann an ihrer Seite ſcheu 
um ſich blickend und ſo viel Reue und 
Schuldbewußtſein auf dem Geſicht, als könne 
ſich der junge Tapfere, deſſen ganzes Weſen 
ſonſt ſo viel Friſche und Keckheit verrieth, den 
geraubten Kuß noch immer nicht verzeihen, für 
den er doch von anderer Seite ſchon längſt ſo 
holdſelige, gutgemeinte Verzeihung erhalten. 


(Fortſetzung folgt‘) 


Man ſtellt 


ſtach ihn mit einem dolchartigen Meſſer in den 
Unterleib, ohne daß die Begleiter des K. dies 
hindern konnten. K. brach ſofort zuſammen 
und wurde in die Univerſitätsklinik gebracht, 
und ſeinem Vater wurde ſofort telegraphiſch 
Mittheilung gemacht. Aber obgleich dieſer mit 
dem nächſten Zuge abreiſte, traf er ſeinen Sohn 
nicht mehr lebend an. Bei der Obduktion hat 
ſich ergeben, daß der Darmkanal und die Harn⸗ 
blaſe verletzt waren. Der erkannte und ergriffene 
Mörder hat ein offenes Geſtändniß abgelegt. 
Ob derſelbe den K. für einen andern gehalten 
oder ob letzterer den Thäter beim Vorbeifahren 
geneckt hat, wird erſt durch die ſpätere gericht⸗ 
liche Verhandlung feſtgeſtellt werden. Am 15. 
d. wurde der Verſtorbene unter reger Betheiligung 
des Publikums, ſämmtlicher Lehrer und Studiren⸗ 
den beſtattet. Der Verſtorbene war bei allen, 
die ihn kannten, ſehr beliebt., 

Danzig, 19. Juni. Das Manöverge⸗ 
ſchwader, beſtehend aus den Panzerſchiffen 
„Baden“, „Sachſen“ und „Oldenburg“, der 


Kreuzerkorvette „Irene“ und dem Aviſo „Wacht“, 


iſt heute in der hieſigen Bucht eingetroffen. 
Marienwerder, 19. Juni. Ein Theil 
des Muſikchors der Königlichen Unteroffizier 
ſchule hierſelbſt, welcher am vergangenen Sonn⸗ 
tage zur Abhaltung eines Konzerts in Mewe 
weilte, iſt nach dem Genuß von Schinken er⸗ 
krankt. Sämmtliche Muſiker, ſowie der Kutſcher, 
welche von dem Fleiſche gegeſſen haben, ſind 
in ärztliche Behandlung gegeben worden. Ob 
es ſich bei den Erkrankungen um Trichinoſis 
handelt, ſoll, wie man uns mittheilt, bisher 
noch nicht feſtgeſtellt fein. (N. W. M.) 
Hammerſtein, 19. Juni. Ein wie die 
„N. K. Z.“ hört, in Folge Sprengens eines 


nicht krepirten Artilleriegeſchoſſes in dem hieſigen 


Bürgerwald am 9. d. M. entſtandenes Feuer, 
hat eine Fläche von 60 Morgen Kiefern⸗Scho⸗ 


nung total vernichtet und hat ſich dann noch 


dem angrenzenden Kämmereiwalde mitgetheilt, 
wofelbſt ebenfalls ungefähr 40 Morgen Scho⸗ 


nung zerſtört wurden. Der Schaden der Bürger, 
reſp. der Stadtgemeinde iſt alſo ein erheblicher 


und wird denſelben jedenfalls der Militärfiskus 

& ſetzen. x 
Hammerſtein, 20. Juni. In dieſen Tagen 

iſt das Rittergut Breitenfelde bei Hammerſtein, 

dem Herrn Rittergutsbeſitzer von Benda gehörig, 

für den Preis von 444 000 Mk. an einen Herrn 
öſe verkauft worden. 

Königsberg, 20. Juni. Bei der Re⸗ 
ferendarienprüfung, welche dieſer Tage anf dem 
hen Oberlandesgerichte vor dem Herrn 
Seng präſidenten Caspar ſtattfand, beſtanden 
I Rechtskandidaten, welche ſich dazu ge⸗ 
‚atten, das Examen. — Bei der letzten 
„ iſchen Prüfung haben 28 Studirende der 
zie das Examen pro licentia concionandi 
eſtanden. — Die Reſtauration auf dem 
hieſigen Oſtbahnhofe, welche nach dem plötzlichen 


Ableben des bisherigen Inhabers derſelben, 


Herrn Hofttaiteurs Kronemann bis zum 1. Oktober 
d. J. von deſſen Wittwe verwaltet wird, 
kommt nunmehr zur Neuvergebung. Zur Er⸗ 
mittelung eines meiſtbietenden geeigneten Be⸗ 
werbers ſteht auf den 13. Juli Termin bei 
der königlichen Eiſenbahnkommiſſion hier an. 
Bromberg, 19. Juni. In der vor 
einigen Tagen hier unter dem Vorſitze des 
Herrn Dir. Gibſone ſtattgehabten 5. ordentlichen 
Generalverſammlung der Oſtdeutſchen Binnen⸗ 
ſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft waren 22 ſtimm⸗ 


berechtigte Mitglieder mit zuſammen 1319 


Stimmen anweſend. Aus dem im Druck vor⸗ 
gelegten Verwaltungsberichte ergaben ſich die 


mannigfaltigen und großen Schwierigkeiten, mit 
denen insbeſondere dieſe Genoſſenſchaft, welche 


etwa 6700 Wanderbetriebe umfaßt, zu kämpfen 
hat. Nach der dem Reichsverſicherungsamte 
eingereichten Statiſtik vertheilen ſich die Laſten 
auf 140 Großbetriebe mit ca. 50 Prozent, auf 


474 Mittelbetriebe mit 14, pCt. während 6749 
Kleinbetriebe 


nur 36 Prozent aufbringen. 
Die Oſtdeutſche Binnenſchifffahrts⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft zählte Ende 1888 7363 Betriebe, 
17.033 verſicherte Perſonen und 9 198 415 


Mark Lohnſumme (die Elbſchifffahrts⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft hat nur 4572 Betriebe, aber mit 


27 364 verſicherten Perſonen und einer Lohn⸗ 
ſumme von 12 014543 Mark). — Herr Waſſer⸗ 


bau⸗Inſpektor Teubert, welcher Namens des 


Prüfungs⸗Ausſchuſſes berichtete, gab der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß die durchweg ordnungs⸗ 
mäßige Verwaltung nach allen Richtungen hin 
ſehr ſparſam geweſen ſei und glaube er im 
Hinblick auf die eigenartigen Verhältniſſe be⸗ 


haupten zu dürfen, daß wohl keine andere Ge⸗ 


noſſenſchaft eine ſo billige Verwaltung werde 


aufzuweiſen haben. Der Verwaltung wurde 


darauf einſtimmig einſtimmig Decharge ertheilt. 
Ferner wurde die Erhöhung des eiſernen 


Betriebsfonds um 10 000 Mark beſchloſſen 


mit der Maßgabe, die Borerhebung der 
etatirten Verwaltungskoſten künftig wegfallen zu 
laſſen. Für das Jahr 1890 wurden die Verwaltungs⸗ 
koſten auf 27500 Mk. (2500 Mk. weniger als im 
Vorjahr) veranſchlagt. Die Genoſſenſchaftsver⸗ 
ſammlung ſprach ſich mit 769 gegen 534 
Stimmen für die Errichtung eines Schieds⸗ 
gerichts für den 


r 


ö 
75 Genoſſenſchaftsbezirk 
und mit 652 gegen 651 Stimmen für den N | 


| 


Sitz in Bromberg aus. — Die beantragten 


Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetzes von der 5. bis 
13. Woche nach dem Unfalle prompt ausgezahlt 


1 


Ä 


* 
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Veranlaſſung des Leibarztes iſt auch ein Herr 


Gebr. Lippmann. 
Schwerin lebt noch in unſern Mauern. 


weiter. 
ſelbe iſt jetz 
0 darüber folgende Mittheilungen, die nicht allein 


N von Intereſſe ſein werden. Durch die zum 


wand gegen Hochwaſſer“ des Herrn Hartmann wird 


für die ganze Anlage. Eine ausgeſparte Rinne 


N 2 welche dem Denkmals⸗Komitee überliefert 


Aenderungen der Unfallverhütungsvorſchriften 
wurden einſtimmig abgelehnt, da hierfür noch 
gar keine praktiſchen Erfahrungen vorliegen. 
Die Genoſſenſchaftsmitglieder werden verpflichtet, 
bei den betheiligten Krankenkaſſen energiſch 
dahin zu wirken, daß den Verletzten die geſetz⸗ 
lich erhöhten Krankengelder gemäß § 5 des 


werden, da die verletzten Arbeiter grade in den 
Anfangsſtadien der Heilung auf dieſe erhöhten 
Leistungen am meiſten angewieſen find. — Die 
Weiterverfolgung der beantragten Reform der 
Krankenverſicherung für Schiffer, Flößer 2c. 
wird einer beſonderen Kommiſſion, beſtehend 
aus den Herren Bumke, Ströhler, Kalow und 
Fuchs übertragen und derſelben das Akten⸗ 
material zur Verfügung geſtellt. Nachdem noch 
das vorgeſchlagene Publikations verfahren ge⸗ 
nehmigt war, wurden die ſtatutenmäßigen Neu⸗ 
wahlen vollzogen. Der neugewählte Vorſtand 
beſteht aus den Herren Direktor A. Gibſone⸗ 
Danzig für die Dampfſchifffahrt, Chr. Kalow⸗ 
Bellinchen a. O. und A. Fuchs⸗Thorn 
für die Segelſchifffahrt, F. W. Bumke und 
Hermann Stamer Bromberg für die Flößerei. 
— In der ſich anſchließenden Vorſtandsſitzung 
wurde Herr Bumke zum Vorſitzenden und Herr 
Gibſone zum Stellvertreter für die nächſte 
Wahlperiode wiedergewählt. (Oſtd. Pr.) 
Bromberg, 20. Juni. Die von dem Dffizier- 


Korps des hieſigen 129. Infanterie⸗Regiments 


zum Beſten des hieſigen Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm 


offizieren und Mannſchaften deſſelben Regiments 
für den gleichen Zweck veranſtaltetes Volksfeſt 


haben einen Geſammt⸗Reinertrag von 4500 Mk. 


Lokales. 

Thorn, den 20. Juni. 

— [Die Beerdigung des Herrn 

Dekan Berendt! findet Sonnabend, Vor⸗ 

mittag 10 Uhr, auf dem altſtädt. Kirchhofe von 

der Marienkirche aus ſtatt, wohin die Leiche 

2 5 Freitag Nachmittag 6 Uhr überführt 
wird. 

— [Militäriſches.] Kloſe, Zeug⸗ 

Pr. Lt. vom Art. Dep. in Thorn, zum Art. 

Dep. in Breslau, unter Kommandirung | 


Schweidnitz zur Verwaltung des Fili e?“ 


Depots daſelbſt, Muller, Zeuglt. von 
Art. Depotinſp., zum Art. Depot in 
verſetzt. 


1 
1 
1 


Perſonalien.] Der Vika 
towski hierſelbſt iſt nach Neuenburg und der | 
Vikar Dr. Teichert von Neuenburg an die 
hieſige St. Johannis = Kirche verſetzt. Der 
Pfarrverweſer Dr. Liß in Niezywienz iſt nach 
Brieſen als Vikar verſetzt. 

— Im Gefolge des Schahs von 
Perſienl befindet ſich u. A. auch deſſen 
Leibarzt, Dr. Albu. Derſelbe iſt ein geborener 
Berliner und hat eine Tochter des inzwiſchen 
bereits verſtorbenen Arztes Dr. Manheim aus 
Inowrazlaw zur Frau. Herr Dr. Albu ſteht 
deim Perſerkönig in hohem Anſehen. Auf 


Schwerin nach Teheran gezogen und hat dort 
eine Apotheke errichtet. Herr Schwerin iſt ein 
Thorner, Bruder des Inhabers der Firma 
Auch die Mutter des Herrn 


um Schutz gegen Hoch⸗ 
r.] Die „Frankf. 3. ſchreibt heute: 
„Vor einiger Zeit hatten wir Gelegenheit, über 
ein Projekt des Herrn Friedrich Karl Hart⸗ 
mann dahier zum Schutze niedrig gelegener 
Flußufer gegen Hochwaſſer zu berichten. Das 
t modiſizirt worden und wir geben 


für Frankfurt, ſondern für alle Gemeinden, die 
zeitweilig unter dem Hoch waſſer zu leiden haben, 


Patente angemeldete „Umlegbare eiſerne Schutz⸗ 


eine lokale Abſperrung in allen Theilen er⸗ 
reicht, indem ſich dieſelbe auch in Verbindung 
mit Erd⸗ oder Steindämmen anbringen läßt 
und an Straßenübergängen, ſowie dort, wo 
ein lebhafter Flußverkehr die Weiterführung 
der letzteren nicht geſtattet, zur Anwendung ge⸗ 
langt. Die Schützwand, die zur bequemen 
Aufrichtung aus 1 Meter breiten und etwa 
7 mm ſtarken Eiſenplatten beſteht, bildet bei 
gewöhnlichem Waſſerſtand mit ihrer Oberfläche 
reſp. Waſſerſette ein Stück der Straßenbahn 
und wird bei Hochwaſſer in einem Winkel von 
ungefähr 450 aufgerichtet und zweckmäßig der 
Dammböſchung angepaßt, ſo daß das Ganze 
eine fortlaufende Fläche bildet. Die Konſtruktion 
iſt nach Art der bekannten Klappwehren ge⸗ 
halten, wie ſolche beim Waſſerbau ſchon häufig 
Anwendung ſinden. Zur Abdichtung dienen 
Kautſchukſtreifen, wenn ſich nicht etwa Kaut⸗ 
ſchukſchläuche wegen ihrer größeren Dehnbarkeit 
noch zweckmäßiger und billiger erweiſen ſollten. 
Eine dicke Cementbetonſchicht bildet die Baſis 


wand, aus denen zu erkennen iſt, daß das 
Projekt des Herrn Hartmann ſehr der Beachtung 
werth iſt. 


| veranſtalteten Aufführungen] von 
Wildenbruchs „Quitzows“, ſowie ein von Unter⸗ 


Feſtesfreude durch Regenſchauer getrübt, die Ein⸗ 


u. ſ. w.) gewährten aber Allen fo bequeme Unter: 


in kurzer Zeit erfüllt, dabei waren die Preiſe 


ſo reichhaltigen, immer etwas neues bringenden 
Vorkehrungen (ſiehe Inſerat) und das zu er⸗ 


Kinder frei) betrachtet, ſo darf man wohl die 
Viel, vereinte Kräfte führen zum Ziel“ als voll⸗ 
ſtimmtheit ſteht zahlreiche Theilnahme zu er⸗ 


in dieſer Cementſchicht nimmt bei niederliegen⸗ 
der Schutzwand ſowohl die Stützen, wie die 
Platten auf, ſo daß die obere geriefelte Fläche 
der Eiſenplatten genau in die Ebene der Straße 
zu liegen kommt, und der ganze Verkehr ohne 
jeden Anſtoß darüber hinweggehen kann. Daß 
bei niedergelegter Wand ſowohl die Ecken und 
Kanten als auch die Fugen durch genaues Auf⸗ 
liegen auf der Unterlage oder durch genügende 
Verſtärkungen vor dem Verbiegen bewahrt 
werden müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich, doch bietet 
ſolches keinerlei Schwierigkeit. 
wo ein maſſenhafter Fuhrverkehr die nieder⸗ 


gelegte Wand kreuzt, wäre eine Verſtärkung, 


beſonders der Platten vorzuſehen. Auch müſſen 
die Kanten der Cementrinnen an ſolchen Stellen 
eine Eiſenverkleidung erhalten. Zur Sammlung 


und Ableitung des eindringenden Regens ſowie 


etwaigen Sickerwaſſers iſt die Cementrinne mit 
Gefälle nach beſtimmten Sammelbecken zu leiten. 
Um die Eiſentheile gegen das Roſten wider⸗ 


ſtandsfähiger zu machen, ſind dieſelben in ver⸗ 


zinktem Zuſtande gedacht.“ — Im „Frankfurter 
Journal“ und im „Anzeiger für Induſtrie und 


Technik“ finden wir eingehende, durch Zeich⸗ 


nungen erläuterte Beſchreibungen dieſer Schutz ⸗ 


Ottlotſchin entführte. 
auf der Fahrt ein Muſikkorps, beſtehend aus 
Mitgliedern der Kapelle des 11. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments, ebenſo fleißig waren die Mu⸗ 
ſiker in Ottlotſchin, wo ſich gleich nach der 
Ankunft ein reges Treiben entwickelte. Erd⸗ 
beeren ſuchend, ſpielend, tanzend wurde der 
Tag zugebracht, auch der rüſſiſchen Grenze ein 
eſuch abgeſtattet. Erſt die preußiſche, dann 
die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte die Kapelle, 


was von den vielfach an det Grenze erſchienenen 
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Ruſſen freundlich aufgenommen wurde. — 
früh für die heranwachſende Jugend hatte 
Stunde geſchlagen, in welcher die 
angetreten werden mußte. Einige Male wurde die 


7. 
3 


richtungen des Herrn deComin, (Kolonade, Rondel, 


kunft, daß dort die im Freien angefangenen 
Tänze und Spiele fortgeſetzt werden konnten. 
Unerwähnt darf nicht bleiben, daß der umſichtige 
Wirth Herr de Comin in anerkennenswerther 
Weiſe für die körperliche Verpflegung ſeiner 
vielen Gäſte geſorgt hatte, jeder Wunſch wurde 


für alle Lebensmittel mäßig geſtellt. 

— [Der Fecht⸗Verein für Stadt 
und Kreis Thorn] bringt nunmehr fein 
ſchon im vorigen Jahre geplantes, damals aber 
wegen der großen Landestrauer aufgegebenes 
Johannisfeſt, welches ein ſtehendes Volksfeſt 
werden ſoll, zur Ausführung. Wenn man die 


hebende Eintrittsgeld (für die Perſon 25 Pfg., 
Deviſe des Vereins, „Viele wenig machen ein 
ſtändig an ihrem Platze betrachten; mit Be⸗ 


warten und ein hübſches Sümmchen wird daher 
dem eiſernen Fonds, der jetzt ſchon über 
4000 Mark beträgt und bei der ſtädt. Spar⸗ 
kaſſe niedergelegt iſt, wieder zufließen. 


Freitag, den 21. d. M., Abends ½10 Uhr, 
eine Hauptverſammlung bei Nicolai ab. 

—[Das Fronleichnamsfeſtl begehen 
heute die Katholiken. Auf dem Friedhofe der 
St. Johanneskirche hat aus Anlaß des Feſtes 
eine feierliche Prozeſſion ſtattgefunden. 

— [Auf dem Berlin ⸗Char⸗ 
lottenburger 1 gewann beim 
Hercules⸗Jagd⸗Rennen Lt. Weinſchenck's br. St. 
„Modell“ v. Emilius a. d. Freifräulein (Et. 
Wittich) den erſten Preis (7500, Mark). 

— [Wegeſperrung.] Der Weg von 
Otloczynek nach Stanislawowo⸗ Sluszewo iſt 
wegen nothwendiger Inſtandſetzung bis auf 
Weiteres geſperrt. Die Verbindung zwiſchen 
den beiden Orten hat während der Sperre 
über Bahnhof Ottlotſchin⸗Kutta ſtattzufinden. 

— [Der Bebauungsplan] für 
denjenigen Theil der eingeebneten inneren 
Feſtungswerke, welcher zwiſchen der Gasanſtalt 
und der verlängerten Kloſterſtraße belegen iſt, 
liegt am Montag, den 24. d. M., im Bureau I. 


An Stellen. 


Butterſtraß el, 


Rückfahrt Lſich 
aufgehalten haben, waren vom ſtadtiſchen Armen⸗ 
direktorium Mittel zur Beſchaffung von Woh⸗ 


— [Der Turnverein] hält morgen, 


des Magiſtrats zur allgemeinen Kenntnißnahme 
aus. Der Plan iſt mit Zuſtimmung ſämmt⸗ 
licher betheiligten Behörden aufgeſtellt, Ein⸗ 
wendungen find bis 23. Juli beim Magiſtrat 


nicht entſtand. a f 

— In der Verkaufsangelegen⸗ 
heitder Grätzer Brauereien] ſcheint 
das engliſche Konſortium gerichtliche Entſcheidung 
anrufen zu wollen. Nach den Meldungen ver⸗ 
ſchiedener Blätter beträgt das Streitobjekt 
1190 000 Mark. 

R en dritten 
Klafſel der königl. Preutziſchen Lotterie — 
60.000 Mark — fiel in d te von Beck 
u. Sohn in 15 Yo 9285 alle 4 Viertel 
des Looſes geſpielt Drei Viertel 
dieſes Glückslooſes Nr. 123 442 ſpielen weniger 
bemittelte Leute. 

— [Rettungen.] Herr Grenz⸗Aufſeher 
Klaos fiel heute beim Holzvermeſſen beim Ueber⸗ 
ſchreiten von einer Tafel auf die andere ſo un⸗ 
glücklich in's Waſſer, daß ihm daſſelbe über dem 
Kopfe zuſammenſchlug. Nur feiner Kraft und 
Geiſtesgegenwart iſt ſeine Rettung zuzuſchreiben, 
da er ſofort beim Fall eine hervorragende 
Wede ergriff und ſich daran feſthielt. Im an⸗ 
deren Falle wäre er entſchieden unter die Traften 
gerathen und ertrunken. — Wie man uns 
weiter mittheilt, kenterte heute ein Seelenver⸗ 


käufer, in welchem ſich 6 Flößer befanden, 


unfern der Defenſionskaſerne. Die Flößer 


wurden ſämmtlich gerettet. 


— [Vor einem Haufe in der 
€ in welchem ein Umbau 
ftattfindet, _ waren heute große Maſſen Ziegel⸗ 
jteine und Sand niedergelegt. Der in Folge 
des Fronleichnamsfeſtes heute dort ſehr leb⸗ 
hafte Verkehr litt dadurch erheblich. 


—ſhpolizeiliches.] Verhaftet find 5 
Perſonen. Den Müttern der Kinder, welche 
ch längere Zeit am Weichſelufer obdachlos 


nungen bewilligt worden. Die Frauen haben 
das Geld anderweit verbraucht, die Kinder 
trieben ſich nach wie vor obdachlos umher. Die 
Polizei hat die Mütter verhaftet und die Kinder 


in Privatpflege gegeben. 


Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,18 Mtr. 


— [Berichtigung,] Der bekannte 


Schwimmer und Taucher Nuszkowski läßt uns 


folgende Mittheilung zugehen: Bezugnehmend 


auf die in der Thorn. Oſtd. Ztg. vom 16. Juni 


d. J. unter Lokales mitgetheilte Notiz, betreffend 
den durch den Schiffer (Rettmann) Nuszkowski 
bewirkten Leichenfund, wird dieſelbe dahin 
richtig geſtellt, daß die dem N. gewährte 
Prämie nicht 30, ſondern nur 25 Mark be⸗ 
tragen hat; übrigens hat N. bekanntlich wieder⸗ 
holt Leichen auch ohne Entſchädignng aus dem 


Weichſelſtrom herausgeholt. 


Breuhiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr) 

Berlin, 19. Juni 1889. 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 


Nachmittags⸗Ziehung: 
1 Gewinn von 60 000 M. auf Nr. 123 442. 
1 Gewinn von 45 000 M. 70 Nr. 55 673. 
1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 164 615. 
1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 177.194. 
1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 8928. 
10 Gewinne von 500 M. auf Nr. 

55 897 

143 325 176 779. 


69760 74 279 
77931 88 859 105 508 114213 
123.544 137 265 151347 152 199 160 360. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 


1. Gewinn von 3000 M. auf Nr. 142 248. 
2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 64 569 69 225. 
8 Gewinne von 500 M. auf Nr. 


33 800 35981 50 592 52809 


Kleine Chronik. 


„Die Amazone“. 


Heft iſt einzeln käuflich. (25 kr. = 40 Pf.) 


180. Königlich preußiſcher Klaſſenkotterie fielen in der 


14326 29 420 
56768 62 864 78 334 98 907 99 375 


18 Gewinne von 300 M. auf Nr. 6600 19 148 
29 944 35 744 45 348 33 536 
121.936 


180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: . 


36 729 73119 
73423 85 532 107717 111537 123 517 141 764. 

14 Gewinne von 300 M. auf Nr. 6952 22 784 
54 048 71158 
80804 122 529 139 941 159 955 167 399 187 918. 
— ä— — — — 


Unter dieſem Titel finden 
Freundinnen des Reitſports in dem eben erſchienenen 
9 Hefte des Mode- und Familienblattes 
„Wiener Mode“ einen beherzigenswerthen Aufſatz, in 
welchem das gute und ſchlechte Sitzen zu Pferde durch 
mannigfache Abbildungen veranſchaulicht wird. Das 


* Küſt rien. Vor einigen Tagen ertränkte ſich 
hier ein Soldat des 48. Regiments; als Grund wurde 
im Publikum ſchlechte Behandlung ſeitens ſeines Unter. 
teroffiziers angenommen. Nachdem nun gegen den 
Unteroffizier die Unterſuchung von Seiten des Regie 
ments eingeleitet worden ift, hat ſich derſelbe 2 Platz. 
patronenſchüſſe in den Mund beigebracht; bis heute 


iſt er ſeinen Wunden nicht erlegen, doch erduldet er 


ſchreckliche Qualen. 
ä — 


Handels-Nachrichten. 


Berliner Wollmarkt am 19. Juni Mittags. 

Zufuhren ungefähr 17000 Ztr., d. h. ungefähr 
5000 Ztr. weniger als im Vorjahr. Ungefähr zwei 
Drittel bis gegen 11 Uhr verkauft zu Preiſen, die je 
nach Beſchaffenheit der Wollen und je nach der Zeit 
des Abſchluſſes im Vorjahre 3—12 M. mehr erzielten. 
Geſchäft im Allgemeinen ziemlich flott, wenn es auch 
keinen lebhaſteren Charakter zeigte. Auf den Stadt 
lägern Geſchäft bisher ohne Bedeutung. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königlicher Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 

chen, eichen Schichtnutzholz, Kiefern, Fichten · 

Derbholzſtangen, Kloben, Knuüppeln, Strike und 

Reiſig verſchiedener Holzarten am Donnerſtag, den 

27. Juni, von Vormittags 10 Uhr ab, in der 
Apotheke zu Schönſee. 

Baurath Barnick, Marienwerder. Vergebung 
des Baues von ſechs eiſernen Pontons für die 
Schiffbrücke bei Kurzebrack. Angebote bis 
Donnerſtag, 27. Juni, Vormittags 11 Uhr. 

Steinſalzbergwerk Inowrazlaw. Zur Abführung 
der Grubenwaſſer dom Steinſalzbergwerk Inowraz⸗ 
law nach der Netze — Montwy ſoll eine ca. 
5700 m lange und 350 mim weite Thonrohr⸗ 
leitung gelegt werden. Angebote auf das Legen 
der Rohrleitung und auf die Lieferung der Rohre 
— oder auf beide Objekte gemeinſchaftlich — ver⸗ 
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Thonrohrleitung“ bis 
zum 15. Juli 8.338, 11 Uhr Vorm. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 20. Juni ſind eingegangen: Reinhold Rodel 
von Franke⸗Tykoim, an Franke Liepe 3 Traften 90 
Birken⸗Rundholz, 1317 Kiefern » Mauerlatten : Ainim 
Jambowicz von Endelmann⸗Zedzilit, an Ordre Schulitz 
5 Traften 283 Eichen⸗Plangons, 2644 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 284 Kiefern ⸗Mauerlatten; Jofeph Jusczinski von 
Ehrlich⸗Rachow, an Verkauf Danzig 2 Traften 4956 
Kiefern Rundholz, 937 Kiefern ⸗Mauerlatten; Simon 
Maszek von Bengſch⸗Pultusk, an Bengſch⸗ Bromberg 
2 Traften 19 623 Kiefern Schwellen, 36 Kiefern⸗ 
Mauerlatten. 


——— —— ͤ iäN— ᷣ—— — ͤ ũDw—u½—— 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 


Berlin, 20. Juni. 


Fonds: feſt. 119 Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 211,60 | 210.50 
Warſchaun 8 Tage 210,90 | 210,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,10 | 104,10 
Br. 4% Fonſos 106,90 1106,50 
Volniſche Pfandbriefe 5% » 62,80 | 62,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 57.10 57,10 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL. 101,90 191,80 
Oeſterr Banknoten 171,45 | 171,20 

J Diskonts⸗Comm.⸗Authrlle 231,00 228,4 

| Weizen: gelb Iut-Fuli 182.70 184,00 

Septembe 1. Oktober 181,50 181,70 
Zoco iu Rew-gort 84 c 8402 
Noggen: loco 145,00 | 145,00 
Juni⸗Juli 145,50 | 145,70 
Juli⸗Auguſt 149,50 | 146,70 
September⸗Oktober 150,20 150,70 
Nböl: Juni 55,20 | 55,90 
September-Dftober 54,90 | 55,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,49 | 55,60 
do. mit 70 M. do. 35,20 | 35,60 
Juni⸗Juli 70er 34,30 | 34.60 
Sep.⸗Okt. 70er 34,80 | 35,10 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Aul, 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —.— Bf., 56,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 36,50 „ —.— m 
Juni e 56,00 N 
* be An 36,25 ee 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 19. Juni. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher Sommer 120 Pfd. 
153 M., polniſcher Tranfit bunt 122 Pfd. 123 M., 
hellbunt 125 Pfd. 129 M., hochbunt 127 Pfd. und 
127,8. Pfd. 138 M., ruſſ. Tranſit roth 117 Pfd. 
120 M. Ghirka bezogen 12607 Pfd. 118 M. 

Roggen bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 144 M., 
123. Pfd. 145 M., poln. Tranſit 118/90 Pfd. 92 M., 
ruf. Tranſit 124 Pfd. 92 M., 120 Pfd. 90 M., 88 M. 

Gerſte ruſſ. 100—110 Pfd. 75—95 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,65—3,85 M. bez 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. Juni 1889. f 
Wetter: trübe, kühl. 
Weizen geſchäfttslos, 127 Pfd. bunt 169 M., 
130 Pfd. hell 171/2 M. 
Roggen matt, 1178 Pfd. 136 M., 119/20 Pfd. 
13713 M. 
Gerſte Futterwaare 166 —110 M. 
Erbſen 120—124 M. 
Hafer 137—140 M. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 20. Juni 1889. 

Auftrieb: 25 Schweine, darunter ein fettes das 
mit 38 M. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurde. 
Trotz des katholiſcheu Feiertags waren viele Käufer 
erſchienen, die Nachfrage nach Schweinen bedeutend. 
Markt in kurzer Zeit geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


„„ Baron. | Therm. Wind ⸗ Wo er · 
Suu m. m. e. C. R. Stärke. budung. tung 
19 2 hp. 

9 hp. 759.4 +15.8 NE | 2 19 
20.| 7 ha. | 757.4 |+14.3 NE | 3 10 


aſſerſtand am 20. Juni, Nachm. 1 Uhr: 0,18 Meter. 
über dem Nullpunkt. 


1 


Geſchäftsverkauf. 


Die zur W. Bulinski'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe hierſelbſt gehörige, Breiteſtr. Nr. 85. 


befindliche 
Buch-, Muſikalien-, Schreib⸗ 
und Zeichen-Materialien⸗ 
andlung 
ſoll im Ganzen verkauft werden. Dazu 
gehört auch eine deutſche, polniſche und 
franzöſiſche Bibliothek. Näheres bei 


M. Schirmer, Verwalter. 
E Marktanzeige. mai 


Um mit meinem Lager { 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Magiſtrat wer⸗ 
den Pflegeſtellen in Thorn und Umgegend 
für arme Kinder geſucht. 

Bezügliche Meldungen mit Angabe der 
Bedingungen ſind in unſerm Stadtſekretariat 
(Armenbureau im Rathhauſe) ſchleunigſt 
abzugeben. 8 

Thorn, den 18. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung des Beſtandes im ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhauſe wird die Lieferung 
folgender Gegenſtände 

350 m. Leinewand zu Männerhemden, 


Die Schuh und 
2 Stiefel- Fabrik 


von 


4 H. Penner & Co. 


offerirt den geehrten Kunden von Thorn und Umgegend 
große Auswahl in 


3 wre . — — Bettb 11 , Bi 45 2 8 * N 27 s 77 1 
e e Herren⸗, Damen, Mädchen⸗ und emaillirter Küchengeräthe 
60 — Parchend zu Frauenjacken, 1 Kinderſachen, zu räumen, verkaufe ich ſelbige zu Fabrik⸗ 
„en eee eee in allen verſchiedenen Deſſins, zu auf⸗ preiſen Hochachtungsvoll 
8 E. Kermes. 


rn Er 1 dei 
50 weiße Leinewand zu Unterlagen, fallend billigen Preiſen. 


8 Dutzend Handtücher, ä 8 
2 — Kü dtücher, E 7 Stand vis-à-vis der Commandantur. 
„ e r ee e 

: — ännerbeinkleider, BE 7 owie Rep 7 zleinere amp bote 

6 — Miünner⸗Taſchentücher, 9 + 

1 Aicchtuch änner⸗Taſchentücher ST gegen genommen. Ausſchließliche Spertalttät 


hiermit ausgeſchrieben. 
Offerten nebſt Proben und Preisangabe 
find verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Submiſſionsofferte auf Leinwand ꝛc. für 
das ſtädtiſche Krankenhaus“ 
bis zum 1. Juli er. im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen können 


Dampf Jollen, 


In allen Buchhandlungen fl. 1.50 = M. 2.50 vierteljährlich 


Aluſtrirtes Mode- und Tamilienblatt 


in Perſonen · 


unſerm Stadtſekretariat 11 eingeſehen werden. Schnell. 
Thorn, den 17. Juni 1889. 
Der Magiſtrat. N — 
Bekanntmachung a Schlepper, Fracht ⸗ und Laftboote, 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir den Doppelraum 6 
und 7 des neu erbauten Lagerſchuppens 
an der ÜUferbahn an den Spediteur Herrn 
M. Roſenfeld hier vermiethet haben, mit 
der Verpflichtung, denſelben unter folgenden 
Bedingungen einem Jeden zur Verfügung 
zu ſtellen: 

Miether hat den gemietheten Raum 
jedem Uferbahn⸗Intereſſenten zum Ber und 
Entladen von Eiſenbahnwagen gegen die 
nachſtehend beſtimmten Gebühren frei zu 
ſtellen; doch iſt er nicht verpflichtet, das 
Lagern looſe geſchütteter Waaren zu geſtatten. 

An Gebühren ſind zu erheben für jeden 
Eiſenbahnwagen, welch er durch den Lager⸗ 
raum hindurch beladen oder entladen wird: 

1. Wenn die Güter im Lagerraume nicht 

länger als 24 Stunden lagern 1 Ml. 

2. Für jede der beiden folgenden 

angefangenen 24 Stunden je 2 Mk. 

Dieſe Sätze gelten auch dann, wenn ein 
Wagen nur theilweiſe be- oder entladen wird. 

änger als 3 Tage braucht der Miether 
das Lagern von Ladegut nicht zu geſtatten 
und er iſt vielmehr berechtigt, das Gut 
für Rechnung des Empfängers wegzu⸗ 
ſchaffen und anderwärts zu lagern. Läßt 
er dennoch Güter länger lagern, je hat er, 
keim Mangel anderweiter Abrede, nach 
ſeiner Wahl ein Lagergeld von 2 Pfennig 
Eu den Doppelzentner oder von 5 Pfennig 
auf den Kubikmeter für jede angefangenen] 
24 Stunden zu fordern. Als befondere | 
Abrede gilt es, wenn dem Raum Inhaber 
die Spedition des betreffenden Lagerguts 
übertragen iſt. In dieſem Falle hat er 
nur Anſpruch auf die uſancemäßigen Spe- 
ditionsgebühren. 


Zerlegbare und Stücken boote, 
einzelne Theile, Keſſel, Maſchinen und Zu⸗ 
dehör, baut in zweckmäßigſter Ausführung 
R. Holtz in Harburg b. Hamburg. 
Ueber 600 ſchon geliefert, großes Lager. 
Tataloge gratis. Finn 4 3.—. 
Beſte Referenzen. 


WEERMp: 


Ouartalsbeginn: 1. Juli. 


Weber's 


Carlsbader Kaffee; 


Jährl. 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnittmuſterbogen. 
Schnitte nach Maß gratis. 


Stoffe 


zu Herren- und Kinder⸗Anzügen 
in jehr großer Auswahl "BE 


zu außergewöhnlich 
E billigen Preiſen a 


empfehlen 
Baumgart Biesenthal. 


Gut gebrannte 


Mauerſteine, 


. Gewürz 
Wasserdichte 


Regenmäntel und 
Staubmäntel 


empfiehlt 
Carl Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 


Th. Strutz, 


in renomm. Colonialw.-, Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handlungen zu haben. 


Haut- 


Die Benutzung des Raumes iſt dem 1. und 2. Klaſſe. (Rothbrand.) 
Publikum während der üblichen Tageszeit Brunnenbaumeiſter Beſtellungen auf Bieberpfannen und Vers c h ön eru ng 
und jedenfalls von Ankunft des erſten 1 h Holländer Pfannen, Formſteine und benutze man nur die berühmte 
- Uferbahnzuges bis eine Stunde nach Ab- empfiehlt fh zur Ausführung von Irun. Geſims-Ziegel jeglicher Art in natur. Puttendörfer'ſche 
gang bes lezten Üferbahnzuges zu geſtatten. — abend Selene rother Farbe liefert See e r e e 
er Raum Inhaber hat den Lade lagen nach neneftem Syſtem. Gefällige Carl Arndt. Grembog n. r. Alberti als einzig echte 
DER Sanieren 8 


Intereſſenten lediglich den Raum zu öffnen 
und iſt während der erſten 3 Tage, beim 
Mangel beſonderer Abrede, für die Sicher ⸗ 
heit des Guts nicht verantwortlich. Die⸗ 
ſelbe iſt vielmehr ebenſo Sache der Inter⸗ 
eſſenten, wie wenn das Gut auf den offenen 
Ladeplätzen bei der Uferbahn lagerte. 

Bei der Lagerung des ankommenden 
und abzuſendenden Gutes im Schuppen haben 
die Lade⸗Intereſſenten die Anwelſungen des 
Raum Inhabers (Miethers) zu befolgen, 
welche dahingehen, den Verkehr nach und 
von der Bahn auch weiteren Intereſſenten 
frei zu halten. 

Tritt in Folge Güter⸗Andranges eine 
Ueberfüllung des Raumes ein, ſo iſt der 
Miether berechtigt und auf Aufforderung 
verpflichtet, die Abfuhr der Güter binnen 
24 Stunden zu fordern. Dieſe Friſt kann 
vom Magiſtrat bis auf 6 Stunden herab- 
geſetzt werden. 

Es iſt keinem Uferbahn -Intereſſenten 
verwehrt, auch an anderen Orten, z. B 
durch die anderweiten Räume des Lager⸗ 
hauſes, oder unter Benutzung anderer 
Spediteure Güter zu laden, oder abzufahren. 
Es wird alſo für den Raum⸗Inhaber in 
dieſer Hinſicht keinerlei Vorrecht geſchaffen 

Thorn, den 7 Juni 1889. 

Der Magiſt rat. 


9000 Mark 


werden zur erſten Stelle per ſofort geſucht. 
Off. unt. B. 200 in die Exp. d. Z. erbeten. 


E Möübel⸗ Auktion Zi 


Das zur Reſtaurateur C. Wunſch'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Inventar, als: 
Tiſche, Stühle, Spiegel, Uhren, 
Küchengeräthe, Bil der, Porzellan, 
Gläſer, Wäſche, Betten 
Vacheſtraßſe Nr. 49, ſoll am 
Dienſtag, den 25. Juni d. J., 
| von Vorm. 9 Uhr ab 
meiſtbietend verkauft werden. 


gegen rauhe Haut, Pickeln, Som- 

merſproſſen ꝛc. empfohlen und hat 

ſich ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 

und nehme nur „Puttendörfers“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei 

Hugo Class, Droguenhandlung. 

een menen 


in die Zigarren⸗ 


Beſtellungen werden 
Henczynski 


Handlung des 
erbeten. 


Herrn 


Fenſter, Grab», 
Front⸗ und 
Balkongitter 


fertigt als Specialität 


die Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei 
von 
F. Radeck, Moger bei Thorn. 


Kupferſchmied (oldeusten 


offerirt 


Kurferliſeet u. Caſſerollen 

und ſämmtliche Kupferarbeiten für 

Brennereien und Brauereien Thorn und 
Umgegend. 


Die leichten 


für Pferde a 7,50 Mark sind 

für die Thiere, da sie Kopf 
und Hals bedecken, eine Wohlthat und 
halten Fliegen und Wespen ab. Wöchent- 
lich 1400 versende ich davon. Die Decken 
sind elegant u. practisch, Pferde schwitzen 
nicht darunter, 


Für jede Familie empfehle! 
Feine Watte-Steppdecken roth a 6 Mark. 
Wollene Schlafdecken dklfbg. a 7½ Mark. 
Elegante Reisedecken bunt a 9 Mark. 
Für Landwirthe ganz besonders aber: 
Erntepläne 15 Fuss lang 9 breit a 9 Mk. 
2 Ctr. Drillichsäcke zu Getreide a 1 Mark. 
Wasserdichte Mietenpläne a 120 Mark. 

25 X 25 Fuss 

Hugo Herrmann, 

Fa brikbesitzer, Stettin. 


Dr. Spranger’sche 


Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen; 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. G“gen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
Löwen⸗Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 
zu Culmsee. * Fl. 60 Pfg. 


Garbol-Theer-Schwefel-Neife 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a. M. 
übertriftt i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 


Tüchtig e 
Schiffszimmerer, 3 
für Eifenfchiffban, 


Schmiede, Keſſelſchmiede, 
wSdWreher, MEERE 
Maſchinenſchloſſer, 


et dall Caen 83 „ und 
echt Holland. ohnende Beſchäftigung. 
„Aecht 8 alla 44 770 „W. KI awitter, 


in Blechdoſen „ „ „ 3,00.] Schiffswerft u. Maſchinenfabrik, 
Garantirt mehlfreie anzig. 


Vanille⸗Bruch⸗Chocolade. Tier inge Leute, zum 


an? ür Bier⸗ inausſchank⸗Geſchä i 
von 1 Mark per Pfund an, o erirt die f 0 W 720 A egal 
erſte Wiener Caffee -Nöſterei u. fr. Station k ſich im Bureau Fortuna 

Neuſtädt. Markt Nr. 257. Bromberg, Bahnhofſtr. 55, melden. Marke 
u verkaufen: 


erforderlich. 
; 5 Ein günſtig gelegener Laden wird vom 
Ae e e 1. October 75 miethen geſucht. Offerten 
wagen. Auskunft in der] unler A. Z. 100 Exped. d. 3. erbeten. 
Expedition Dieler Leitung. Preitefte, 452 ift bie 1. u. 2. Etage 
2 Geſellen u. 2 Lehrlinge verlangt vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
G. Gude, Schloſſermeiſter. 


Näheres im Hutladen von 
Faſthänſer u. Frundſtücke 


A. Rosenthal & Co. 
zum Kauf und Verkauf weiſt nach Altſtädt. Markt Nr. 289 iſt die Bal ⸗ 
Carl Radischewski, fonwohnung in der erſten Etage vom 
Kl.⸗Mocker, Kr. Thorn. 


1. October zu vermiethen. Beſichtigung 
Grundſtück Mocker 31 B. zu ver: 


11—12 Uhr. Moritz Leiser. 
kaufen. Auskunft Strobandſtraßſe 22. 


Eine Wohnung, 3 Bimm, nebſt Ju 


b., 
T. 


M Schirmer, & erwalter. nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. : 1 
5 . 5 1 5 x auch getheilt zu verm. Brückenſtr. 14, 1 
1 Kabriolett An bei Adolf Len. Bauparzellen Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1 A fw t üdche auf der Mocker verkauft unter günſtigen] 1. October eine große Wohnung zu 
e bvierſitzig preiswerth zu ver anſt. uſwar em n Bedingungen verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 


W kaufen. Näh i. d. Exped.! geſucht f. d. ganz. Tag, Altſt. Markt 161A. Troyke, Neu Kulmer Vorſtadt Nr. 10 1. zu erfahren. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


S a 


5 Zie 


— —— 
nnr rr 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutichen Zeitung“ (I. Schirmer) in Thorn, 


Arenz⸗Garten. 
Heute Coneert. 


Fecht. Uerein 


horn. 
Sonntag, den 23. Juni 1889 
* 


zu 
Johannisfeier 


großes 


Volksfest 


in der 


gelei. 
5 Großes 
Militär- Concert 


(5 Theile) 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 
unter perſönlicher Leitung ihres Muſik.⸗Dir. 
Herrn Müller. 


Um 6 Uhr 


Tolksbelusti gungen 


für Jung und Alt 
mitPrämien⸗Vertheilung 


in einer eigens hierfür neu erbauten, 
ſchön dekorirten Arena unter Leitung 
eines bewährten Fechtmeiſters. 


Be ſonders reichhaltige 


Tombola. 3 
. os Blumen: 
Verlooſung. ER 
Elektr. Cabinet u. a. m, 


Extra - Gabinet 


für Damen und Herren mit den 


vorzüglichſten Ueberraſchungen. 


Bei eintretender Dunkelheit 


großes 


Brillant-Fouerperk 


abgebrannt vom Vereins⸗Pyrotechniker. 
Aufſteigen eines 


| inuftballns 


mit Feuerwerk. 


Sar o'sche 


Schlachtmus ik 


mit Gewehrfeuer und Kanbnenſchläge. 


Alles Nähere 
durch die Programms. 


Anfang des Festes 


4 Uhr Nachmitt. 
Ende nach 10 Uhr Abds. 
Entrée 
NUR 85 E 


frei. Tg 
a für Jedermann. 
er Vorſtand. 
Das Feſt⸗Comitee. 


Verein junger Kaufleute 


(Harmonie.) 
Donnerſtag, den 20. ar 1889, 
Abends 8°), Uhr: 


Vereinsabend. 
Der Vorſtand. 


Ein fr. möbl. Zimmer, für 1 eine 
Herren z. verm. Kloſterſtraße 312, 2 Tr. 
Ein möbl. ie. vom 1. 
verm. Gr. Gerberſtr. 251, 
öbl, Zimm. erren, mit 
a. o. Penſ., zu haben Schuhmacherſtr. 426. 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör in 
der 1. Etage zu vermiethen. Zu erfragen 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Junge Leute, moſ., finden gute Den. 
ſion. o? ſagt die Expedition d. Zeitung. 
Als Mitbewohnerin von 2 immern 
findet eine Dame freundliche Aufnahme, 
eventl. gute, bill. Penſ. Zu erfr. i. d. Exp. 

Ein frdl. möbl. Zim. vom 1. Juli 
zu verm. Schillerſtr. 414, 2 Treppen. 

Wohnungen zu vermiethen. &, Miller, 
KL-Moder, vis-a-vis Born und Schütze. 


